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Feuerwerk: Bei der Bewilligung lief alles rechtens ab
Es seien alle Vorschriften undAuflagen zur Bewilligung desGrossfeuerwerks vomvergangenen 1. August in Zug
eingehaltenworden, heisst es in einer Interpellationsantwort des Zuger Regierungsrates.

Harry Ziegler

DieAnkündigung, dassBitcoin-
Millionär Niklas Nikolajsen auf
dem Zugersee vor seinem An-
wesenbeiOberwil am1.August
2023 ein Grossfeuerwerk ab-
brennen werde, sorgte für ein
grosses Echo. Auch in der Poli-
tik. Die ALG-Fraktion im Kan-
tonsrat reichte im Juli des ver-
gangenen Jahres eine Interpel-
lation ein, die Fragen zur
Bewilligungspraxis solcher
Feuerwerke stellte. Wobei die
Fraktion primär bemängelte,
dass bei der Bewilligungsertei-
lung weder das kantonale Amt
fürWaldundWildnochdasAmt
fürUmwelt einbezogenwurden.

Für die Kantonsratssitzung
vom29.Februarnun ist dieAnt-
wortdesRegierungsratesaufdie
Interpellation zur Behandlung
traktandiert. Aus der regie-
rungsrätlichen Antwort geht
hervor, dassbei derBewilligung
desFeuerwerksdesBitcoin-Mil-
lionärs alles rechtens gewesen

sei.DasabgebrannteFeuerwerk
hatte ein Gewicht von knapp
5 Tonnen Nettoexplosivmasse.
Umdas Feuerwerk auf demZu-
gersee zündenzukönnen, seien
total 35 Tonnen Material not-
wendig gewesen.

Falsche
Berechnungsgrundlage
«Zu diesem Material gehörten
Abschussrohre, Holzbatterien
und Kartonverpackungen, die
im Anschluss fachgerecht ent-
sorgt wurden», heisst es in der
Antwort. «Selbst mit der Kar-
tonverpackung, welche selbst-
redendnicht abgefeuertwurde,
betrug das Bruttogewicht nicht
mehr als 1,417 Tonnen.» Die in
der Interpellation genannten
Basiswerte und die darauf ab-
stützenden Berechnungen und
Angaben seien somit falsch.

Für das Feuerwerk vom
1. August 2023 seien je eineBe-
willigungderGebäudeversiche-
rung Zug und der Zuger Polizei
notwendig gewesen. «Gegen-

stand der durch die Zuger Poli-
zei ausgestellten Bewilligung
wardieVerankerung einer tem-
porären Plattform im Zuger-
see», erläutert der Regierungs-
rat. Die Bewilligung des Feuer-
werks erfolgte durch die
Gebäudeversicherung. Wobei
diese «das Gesuch nach den
gleichen Kriterien wie bei je-
dem anderen Feuerwerk, für
welches eineBewilligungbean-
tragtwird»beurteilte.Grundla-
ge für die Zuständigkeit der
Bewilligung von Grossfeuer-
werken durch die Gebäudever-
sicherung bildet die kantonale
Sprengstoffverordnung.

«DieZugerPolizeibeurteilte
das Gesuch gemäss den Vor-
schriftenderBinnenschifffahrts-
gesetzgebung», heisst es in der
regierungsrätlichenAntwort.Er-
teilt wurden beide Bewilligun-
gen mit Auflagen. Unter ande-
rem habe der Veranstalter für
eine frühzeitige Absprache mit
derZugersee-Schifffahrtbesorgt
zu sein, die Sicherheit der Zu-

schauenden sicherzustellen so-
wie – was dieGebäudeversiche-
rung ebenfalls verfügte – das
beanspruchteSeegebiet zu reini-
gen, falls es verschmutztwürde.
ZudemwurdedemVeranstalter
aufgezeigt, dass eine Schiffsrei-
nigungspflicht bestehe, um die
Verbreitung beispielsweise der
Quaggamuschel in Zuger Ge-
wässern zu verhindern.

Eingereicht wurde das Be-
willigungsgesuchbeiderGebäu-
deversicherungZug am 10.Mai
2023. Bewilligt wurde es am
11. Mai mit Auflagen. Am
30. Mai wurde der Anlass mit
den notwendigen Unterlagen
derZugerPolizei gemeldet.Die-
se erteilte die Bewilligung zur
Verankerung der Plattform im
See am 16. Junimit Auflagen.

Ausserdem sei die Zuger
Polizei am 1. August 2023 wäh-
rend der gesamten Zeit des
Feuerwerks auf dem Zugersee
präsent.«Sie stellte fest,dassdie
Auflagen,welchesieverfügthat-
te, eingehalten wurden», ant-

wortetderRegierungsrat aufdie
FragenachderKontrolltätigkeit.

Ämterwaren
nicht involviert
Weder die Gebäudeversiche-
rungnochdieZugerPolizei hät-
tenbeimAmt fürWaldundWild
oderdemAmt fürUmwelt einen
Mitbericht angefordert. Dies,
weil dazu keine Veranlassung
bestand. Feuerwerke im Wald
bedürfteneinerBewilligungdes
Amts fürWaldundWild. Sie sei-
enaber«aufgrunddes sensiblen
Lebensraums aber grundsätz-
lich nicht bewilligungsfähig».

Weiter wäre eine Bewilli-
gung des Amts notwendig,
wenn ein Feuerwerksverbot
aufgrundvonWaldbrandgefahr
verfügt wurde. Ein solches Ver-
bot habe am 1. August 2023
nicht bestanden. Auf die ent-
sprechende Frage in der Inter-
pellationantwortet die kantona-
le Exekutive: «Aus Sicht des
Regierungsrats ist keine Geset-
zesanpassung notwendig.»

Böses Erwachen nach den Ferien
Das Theater Unterägeri zeigt die Komödie «Robinson laht grüesse!» in der Ägerihalle.

Ingrid Hieronymi

Nach der Rückkehr aus den Fe-
rien wegen einer unbezahlten
Rechnung eine Mahnung im
Briefkasten finden. Diese Be-
fürchtunghatwohl schonmanch
einer gehabt. Familie Grueber
gerät nachFerien inÄgyptenal-
lerdings in einen regelrechten
Albtraum. Die Eltern, Marcel
und Gabi, finden am Donners-
tag vor Ostern im Briefkasten
gleich stapelweise Mahnungen
vor, obwohl sie ihreRechnungen
immerperLastschriftverfahren
bezahlen.

Damit jedoch nicht genug.
Diverse Besucher melden sich
auf dasOsterfest an. Bereits am
Donnerstagabend trifftMarcels
Mutter ein, die ständig nörgelt
und an ihrer Schwiegertochter
kein gutes Haar lässt. Dann ist
da Kuno, der reiche Onkel von
Gabi, der amKarfreitagmit sei-
ner exzentrischen Lebensab-
schnittspartnerin Bea eintru-
delt. Kurz darauf geht die vor-
laute Schwiegermutter in den
Ausgangundkehrt sturzbetrun-
kenmitMarcelsChef, einer ehe-
maligen Jugendliebevon ihr, zu-
rück.Da seine rasendeifersüch-
tige Frau ihn nach dieser
Episode nicht mehr in die ge-
meinsame Wohnung lässt, nis-
tet er sich ebenfalls im trauten
HeimderGruebers ein.

Ein Telefon bei der Bank er-
gibt, dassdasFamilienkontoum
50000 Franken überzogen ist.
Weshalb dem so ist, bleibt vor-
erst imDunkeln.NochamDon-
nerstag werden nacheinander
Telefon, Strom undWasser von
denLieferantenabgestellt.Was
tun in einer solchen Situation?
DieFamilienmitglieder sindsich
einig, dass der Besuch von den
aktuellenProblemennichtsmit-

bekommen darf. Umdie Oster-
tage glatt über die Bühne zu
bringen, sindvonGabiundMar-
cel sowie ihren fast erwachse-
nen Kindern Lukas und Anette
kreative Ideen gefragt, wie es
seinerzeit bei Robinson Crusoe
auf der Insel der Fall war. Flugs
wird im Garten ein Lagerfeuer
entfacht, umzukochen, undein
imVorratsraumverstecktesVelo
wird zumGeneratorumfunktio-
niert, wobei ständig ein Fami-
lienmitglied indiePedale treten
muss, umgenugStromzuerzeu-
gen. Mit welchen originellen
Methoden es dem Quartett
sonstnochgelingt, die schwieri-
gen Besucher tagelang zu täu-

schen, sei an dieser Stelle nicht
verraten.

Vielschichtige
Inszenierung
Nachdem 2023 eine Gaunerko-
mödie aufgeführt worden ist,
überzeugt das Theater Unter-
ägeriheuermiteinemStück,das
verschiedene Themen aus dem
Familienalltag aufgreift und in
eine turbulente Handlung ein-
bettet. Die Regisseurin Berna-
dette Santschi hat zusammen
mit ihrerAssistenzTonyaKorbel
das Werk von Helmut Schmidt
gekonntals rasantesVerwirrspiel
in vier Akten inszeniert. Beson-
derszuerwähnen istdieDualität

des Bühnenbilds. Während im
Vordergrund im Wohnzimmer
der Familie die Haupthandlung
spieltunddieverschiedenenAk-
teure in teils grotesken Situatio-
nen aufeinandertreffen, ist im
Hintergrund unter anderem
sichtbar, wie draussen verstoh-
len Eimer mit heissem Wasser
hin und her getragen werden,
umdenBedürfnissenallerBesu-
cher gerecht zuwerden.

Zum Schluss nimmt das
Stück eine unerwartete Wen-
dung, in der unter anderemdas
Thema des ökologischen Fuss-
abdrucks gestreift wird. «Auch
im Pech kann man grosses
Glück haben», sagt zu guter

Letzt die vonSonjaBreitler bril-
lant gespielte Gabi, um jedoch
gleichdarauf anzuhängen:«Nie
mehr lebenwie Robinson.»

DasanderErstaufführung in
derÄgerihalle anwesendePubli-
kumwarhell begeistert undho-
norierte die Leistung der zehn
Schauspielerinnen und Schau-
spielermit grossemApplaus.

WeitereAufführungen
Mi, 28.2., Fr und Sa, 1. und 2.3.
(jeweils 20 Uhr), So, 3.3. (17 Uhr),
Mi, Fr und Sa, 6., 8. und 9.3. (je-
weils 20 Uhr), in der Ägerihalle.
Ticketreservationen bei der Dro-
gerie Hermann oder unter www.
theater-unteraegeri.ch.

Lisa Kaiser (gespielt von Corina Schuler) undMoritz Kaiser (RenéWeber) diskutieren. Bild: Stefan Kaiser (Unterägeri, 21. 2. 2024)

Seitenblick

Mechanisches
Lächeln
ChristianOtto JosefWolfgang
Morgensternwar trotz seines
langenNamens einMeister des
Kurzsprachwitzes. «Eswar
einmal ein Lattenzaun,mit
Zwischenraum, hindurchzu-
schaun» stammt aus seiner
Feder. Oder auch: «Leben ist
die Suche desNichts nach dem
Etwas.»

Wer so schreibt, sieht sich der
Gefahr ausgesetzt, dass der
Kitsch sich seiner bemächtigt.
So ist es auchMorgenstern
ergangen. Denn er wurde ins
zweifelhafte Reich der Kalen-
derspruchautoren aufgenom-
menmit dem Satz: «Lachen
und Lächeln sind Tor und
Pforte, durch die viel Gutes in
denMenschen hineinhuschen
kann.» In welchemKontext er
diesen Satz verfasste, ist nicht
bekannt. Gesichert ist nur,
dass er dabei nicht an Zugs
Bijouterieauslagen vorbei-
schlenderte, denn er lebte
früher, als es Lohri, Rösselet
und Co. gab.

Vielleicht betrachteteMorgen-
stern andernorts Uhren. Denn
diemeisten der zur Schau
gestellten Zeitanzeiger lächeln
einen an. Diesesmechanische
Lächeln der Zeiger ist keine
Geste derNettigkeit, sondern
eiskalte Berechnung derWer-
bung. Durch das Stellen der
Zeiger auf 10 nach 10 sieht
man einerseits dasHersteller-
logo besser. Andererseits soll
es im – bekanntlich leicht
verführbarenMenschen – eben
jeneswohligeGefühl auslösen,
dasMundwinkel in dieser
Stellungmit sich bringen.

DieWirkung dieses sogenann-
tenNeuromarketings unter-
suchte eine Absolventin einer
deutschenHochschule in ihrer
Master-Abschlussarbeit. Ihre
Experimente ergaben, dass
Uhren, die auf 10.10Uhr
eingestellt wurden, tatsächlich
positiver wahrgenommen
wurden als solchemit Zeigern
auf 20.20Uhr – besonders von
Frauen. JenewürdenGesichter
schneller erkennen alsMänner
«undmehr Empathiemit
gezeigten emotionalenGe-
sichtsausdrücken empfinden»,
erklärt die Autorin.

Schön und gut: Doch nach
unten gezogeneMundwinkel
werden eigentlich völligmiss-
interpretiert. Es liegt wohl
einzig imAuge der Betrachte-
rin oder des Betrachters, darin
Negatives zu erkennen. Denn
durch dieMundwinkelstellung
auf 20.20Uhr drückt sich auch
Anerkennung aus, zumindest
in Begleitung einesNickens.
Zugebenen allerdings: Von
einer Uhr ist Nicken etwas gar
viel verlangt.

Raphael Biermayr
raphael.biermayr@chmedia.ch

renew
Hervorheben

renew
Hervorheben

renew
Schreibmaschinentext
Bericht in der Zuger Zeitung vom 26. Februar 2024

renew
Schreibmaschinentext

renew
Schreibmaschinentext




